
Jeder fünfte Minderjährige auf der Welt leidet unter extremer Armut,
Tendenz steigend | Veröffentlicht am: 28. Januar 2026 | 1

NachDenkSeiten - Jeder fünfte Minderjährige auf der Welt leidet unter extremer Armut,
Tendenz steigend | Veröffentlicht am: 28. Januar 2026 | 1

In einer Zeit, in der die Militärausgaben die exorbitante Summe von 272 Billionen Dollar
erreicht haben, fehlt es Hunderten Millionen Kindern weiterhin an grundlegenden Gütern
wie Bildung, sauberes Wasser und angemessener Wohnraum, so der jüngste UNICEF-
Bericht. Von Sergio Ferrari.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260128-Minderjaehrige-unter-extremer-Arm
ut-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

In den Ländern mit geringen Ressourcen überleben derzeit mehr als 412 Millionen
Mädchen und Jungen mit weniger als drei Dollar am Tag. Der vor wenigen Wochen von
UNICEF (United Nations Children’s Fund) veröffentlichte Bericht über die Lage der Kinder
weltweit stellt jedoch fest, dass „Kinderarmut nicht auf die ärmsten Regionen der Welt
beschränkt ist”.

Tatsächlich betrifft sie auch Länder mit mittlerem und hohem Einkommen. Dem Bericht
zufolge würde sich, wenn für diese Länder eine realistischere Armutsgrenze zugrunde
gelegt würde – beispielsweise 8,30 statt drei Dollar am Tag –, die Zahl der Kinder, die
weltweit in „monetärer Armut“ leben, auf zwei von drei, also etwa 1,4 Milliarden, erhöhen.

„In einer Zeit, in der die Militärausgaben die exorbitante Summe von 272 Billionen Dollar
erreicht haben”, betonen die Autoren der UNICEF-Studie, „fehlen Hunderten Millionen
Kindern weiterhin so grundlegende Güter wie Bildung, sauberes Wasser und angemessener
Wohnraum.”

Die Verschuldung und ihre tödlichen Folgen für Kinder

Viele Entwicklungsländer sehen sich mit einer komplexen wirtschaftlichen Lage
konfrontiert, deren Folge fast immer eine Verschlechterung ihres Wachstums ist, was sich
direkt auf Programme zur Bekämpfung der Armut und auf öffentliche Dienstleistungen für
Kinder auswirkt. Dies wird durch erhebliche Kürzungen der Entwicklungshilfe noch
verschärft. Bis zum Jahr 2030 könnte diese tödliche Formel zum Tod von etwa 4,5 Millionen
Kindern unter fünf Jahren führen.

Die für 2026 vorgesehene Hilfe für Bildung wird um 25 Prozent geringer ausfallen als 2025,
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wodurch zweifellos sechs Millionen Kindern der Verlust ihrer Schulbildung droht. Diese
Realität wird durch die direkten Folgen der Auslandsverschuldung noch verschärft.
Tatsächlich wenden 45 Entwicklungsländer mehr Mittel für die Zahlung von Zinsen auf
diese Schulden auf als für das Gesundheitsbudget.

„Die aktuellen Zahlen zur Situation der Kinder sind so dramatisch wie alarmierend”, sagt
der Theologe Beat Wehrle, Schweizer Fachmann für Kinderrechte und Mitglied der Leitung
von Terre des Hommes in Deutschland. Aber, so argumentiert Wehrle, diese Zahlen sind
nicht „unschuldig“, im Gegenteil, sie „spiegeln den systematischen neoliberalen Angriff auf
die öffentliche Politik wider”.

Mit seiner langjährigen Erfahrung in verschiedenen Ländern Lateinamerikas erklärt
Wehrle, dass sich diese neoliberale Aggression „in einem signifikanten Anstieg der
Verschuldung nicht nur auf staatlicher Ebene, sondern auch in den Haushalten der
Familien“ manifestiert. Und das mit dramatischen Folgen, da die neoliberale Logik das
Angebot an öffentlichen Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen reduziert.

Diese Reduzierung, betont Wehrle, wird zusätzlich verschärft „durch den
ungerechtfertigten Rückgang der Mittel für die internationale Zusammenarbeit, dessen
deutlichstes Beispiel der vollständige Abbau von USAID Anfang 2025 ist”. Er weist darauf
hin, dass derselbe Trend auch in den meisten europäischen Ländern zu beobachten ist. Dies
lässt sich anhand der Analyse der Entwicklungszusammenarbeit und humanitären Hilfe der
Alten Welt nachweisen.

Die gravierenden Folgen dieser Kürzungen, die bereits 2025 so stark zu spüren waren,
werden sich im nächsten UNICEF-Bericht 2026 widerspiegeln. „Es ist sicher, dass sich die
ohnehin schon dramatische globale Situation der Kinder noch weiter verschärfen wird“,
schließt Wehrle.

Marginalisierte Kinder

Die höchsten Armutsraten für Kinder weltweit sind bei den jüngsten Kindern zu
verzeichnen. Im Jahr 2024 lebten 22,3 Prozent der Kinder unter vier Jahren in extremer
finanzieller Armut, fast doppelt so viele wie bei den Jugendlichen zwischen 15 und 17
Jahren.

Neben den Folgen der Verschuldung und den Verzerrungen der nationalen Politik gibt es
noch weitere, nicht weniger wichtige Faktoren zu berücksichtigen.
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Das Bildungsniveau der Personen, die für ihre jeweiligen Familien verantwortlich sind.
In Haushalten, in denen die Familienvorstände keine Grundschulbildung haben, liegt
die Rate der extremen Armut bei 32,9 Prozent. In Familien, in denen der
Haushaltsvorstand eine Hochschulausbildung abgeschlossen hat, liegt sie bei 5,8
Prozent.

Bezeichnenderweise leben etwa 79 Prozent der Kinder in extremer Armut in
ländlichen Gemeinden. In städtischen Gebieten ist die Armutsquote in informellen
Siedlungen und Slums ebenfalls deutlich höher über dem Durchschnitt.

Kinder mit Behinderungen haben ein höheres Armutsrisiko, da die Gesundheitskosten
für ihre Familien viel höher sind. Außerdem hindert die Betreuung dieser Kinder ihre
Eltern oder Sorgeberechtigten in der Regel daran, außerhalb des Hauses zu arbeiten.

Vertriebene oder geflüchtete Kinder, deren Zahl oft unterschätzt wird, sind nicht nur
während der Flucht von einem Ort zum anderen, sondern auch nach ihrer Ankunft am
neuen Zielort einem höheren Armutsrisiko ausgesetzt. Studien aus Kolumbien, dem
Libanon und Uganda weisen auf hohe Armutsraten unter der vertriebenen
Bevölkerung hin.

Auch indigene Kinder weisen deutlich höhere Armutsraten auf. In den 23 Ländern, die
das Übereinkommen über indigene und in Stämmen lebende Völker ratifiziert haben,
lebten 2024 18,7 Prozent dieser Gemeinschaften in extremer finanzieller Armut,
verglichen mit 9,3 Prozent der Gesamtbevölkerung.

Nicht weniger bedeutend sind die Auswirkungen von Kriegen und anderen
Konfliktsituationen. Die Hälfte der Kinder in Konfliktsituationen (und der daraus
resultierenden Instabilität) leidet unter extremer Armut. In nicht betroffenen
Kontexten sind es nur 11,4 Prozent.

Kriege als verschärfende Faktoren

Weltweit ist ein erheblicher Anstieg bewaffneter Konflikte zu beobachten: In den Jahren
2024 und 2025 wurde die höchste Zahl an Ländern seit dem Zweiten Weltkrieg registriert,
die in bewaffnete Konflikte verwickelt waren.

Im Jahr 2024 lebten etwa 19 Prozent der Kinder in Konfliktgebieten, was fast doppelt so viel
ist wie Mitte der 1990er-Jahre.
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Die Vereinten Nationen identifizierten 41.370 Fälle schwerer Verstöße gegen Kinderrechte
in Konfliktgebieten, was einem Anstieg von 25 Prozent gegenüber 2023 entspricht. Die
Verweigerung des Zugangs zu humanitärer Hilfe setzt Kinder einer hohen Gefahr von
Misshandlung, Ausbeutung, Krankheiten und Hunger aus.

Zwischen 2014 und 2024 stieg die Rate der extremen monetären Armut in Kontexten von
Instabilität und Konflikt von 46 auf 50,2 Prozent; außerhalb von Konfliktgebieten sank die
Rate von 19,9 auf 11,4 Prozent. Mit anderen Worten: Die Hälfte aller Kinder in
Konfliktgebieten sind betroffen, nur eines von neun Kindern in Gebieten ohne Konflikte.

Die Konflikte erzeugen Armut, weil sie die wirtschaftliche Stabilität untergraben, die
Infrastruktur zerstören und öffentliche Dienstleistungen wie Wasser, Bildung und
Energieversorgung zum Erliegen bringen. Unterbrechungen in der Bildung verletzen das
Recht der Kinder auf Bildung und Entfaltung und untergraben infolgedessen sowohl das
individuelle Potenzial als auch den gemeinsamen Wohlstand.

Laut Wehrle zeigen die von UNICEF analysierten Daten zwei besonders besorgniserregende
Realitäten: Einerseits die Kürzung öffentlicher Investitionen für die frühe Kindheit und
andererseits den deutlichen Anstieg der Zahl der Kinder, die bewaffneten Konflikten und
Gewalt ausgesetzt sind. Das Zusammentreffen dieser beiden Faktoren, so Wehrle, mache
Kinder zu den Hauptopfern der Irrationalität der Erwachsenen.

Kinder als Akteure des Wandels

Obwohl die UNICEF-Studie ein recht klares Bild der dramatischen Realität der Kinder
vermittelt, weist Wehrle darauf hin, dass „es auffällt, dass es sich weiterhin um einen
Bericht über die Kinder handelt”. Die Frage der Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und
Heranwachsenden wird in dem Dokument nur am Rande behandelt. „Auf diese Weise
bleiben sowohl die Darstellung dieser dramatischen Realität als auch die Reflexion darüber
allein den Erwachsenen überlassen.“

Dies ist zweifellos eine bedauerliche Tatsache, denn wie der Schweizer Experte
argumentiert, sind oder sollten Kinder viel mehr als nur Opfer sein: Sie müssen auch als
Subjekte mit Rechten und Akteure des Wandels betrachtet werden. Das Nichtvorhandensein
einer direkten Perspektive und der konkreten Beteiligung von Kindern bei der Definition der
Prioritäten in der öffentlichen Politik ist etwas, das dringend hinterfragt und gelöst werden
muss.

Wenn die Einschränkung der Beteiligung der Zivilgesellschaft weltweit bereits ein ernstes
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Problem darstellt, so ist „das Fehlen der Stimmen und des Handelns von Kindern,
Jugendlichen und Heranwachsenden ein noch gravierenderer Fehler“. Daher, so betont er,
„sollte nichts, was Kinder betrifft, ohne die direkte Beteiligung der Kinder selbst akzeptiert
werden“.

Obwohl die globale Lage der Kinder heute schwierig, komplex und wenig hoffnungsvoll ist,
gibt es laut Wehrle dennoch unzählige positive Erfahrungen mit der Durchsetzung der
Rechte von Kindern, Jugendlichen und Heranwachsenden auf lokaler Ebene und weltweit.
Diese Erfahrungen, so sein Fazit, müssen stärker miteinander verknüpft werden, damit sie
zu einer Stimme werden, die immer weniger ignoriert werden kann.

Der Beitrag erschien im Original auf dem kubanischen Onlineportal Prensa Latina – Firmas
selectas. Übersetzung aus dem Spanischen von Marta Andujo.

Über den Autor: Sergio Ferrari, argentinischer Journalist, lebt in der Schweiz, wo er
regelmäßig für Schweizer, europäische und lateinamerikanische Medien arbeitet.
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